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Kindern den Schulbesuch 
und Familien dauerhaft 
ein Einkommen ermögli-
chen – daran arbeitet die 
Samburu-Hilfe in Kenia. 
Auch will der Verein die 
Versorgung mit Lebens-
mitteln verbessern.

von Susan Abbe

Biedenkopf. Der Verein aus 
dem Hinterland unterstützt in 
Kenia die Volksgruppe der Sam-
buru. Im Mittelpunkt standen 
dabei 2019 Bildungsprojekte an 
drei Grundschulen vor Ort. 

Die drei Einrichtungen im 
Projektgebiet sind den beiden  
Vorsitzenden der Samburu- 
Hilfe, Gerda Wied-Glandorf 
und Michael Mailliart, seit Jah-
ren  eine Herzensangelegenheit. 
Im Januar 2019 erlebten beide 
die Einweihung zweier neuer  
Klassenräume und des neuen  
Speiseraums an der Lkiloriti 
 Primary School mit. Drei wei-
tere Klassenräume waren sa-
niert worden. Und in der Old 
Baawa Grundschule sanierte   
der Verein im Jahr 2019 den 
Speiseraum.

Doch nicht nur der Abschluss 
der Bauprojekte, die die Sam-
buru-Hilfe mit Spendengeldern 
und finanzieller Förderung des 
Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) um-
setzte, waren Grund zur Freu-
de. Auch ein Fortbildungspro-
gramm, das die Samburu-Hilfe 
für die Lehrer aller drei Schulen 
ermöglichte, sei sehr gut gelau-
fen, berichten Wied-Glandorf 
und Mailliart. Sie kündigen an, 
dass die Samburu-Hilfe für 2020 
weitere Fortbildungsprojekte 
anstrebe. „Die Teilnehmer sol-
len dabei praktische Kenntnis-
se und Fähigkeiten im Bereich 
Teambildung und Führung er-
werben“, so Wied-Glandorf.

Ein Thema für die Samburu- 
Hilfe bleibt die Versorgung der 
Menschen mit Lebensmitteln. 

Der kenianische Staat  habe 
die Schulen 2019 über Mona-
te nicht mit Lebensmitteln und 
Geld unterstützt, so Mailliart 
und Wied-Glandorf. Die Sam-
buru-Hilfe habe deshalb im 
Oktober für vier Wochen ein 
„Foodprogramm“ aufgelegt, das 
durch eine Sofortspende mög-
lich geworden sei. „Da die Mahl-
zeit am Mittag in der Schule für 
viele Kinder die einzige wesent-
liche Nahrungsaufnahme dar-
stellt, war diese Sofortmaßnah-
me sehr wichtig“, so Mailliart.

Als sehr nützlich erweise sich 
auch das an den drei Schulen 
laufende Programm zur konser-
vierenden Landwirtschaft. Im 
Schulgarten werden Mais und 
Bohnen angebaut – und zwar 
auf eine die Böden schonende 
Weise. Mailliart: „Die Schulen 
konnten sich über einen Zeit-
raum von zwei Monaten mit 
dem eigens angebauten Mais 
und Bohnen selber versorgen.“

Gesellschaftliche Stellung 
der Frauen wird gestärkt

Darüber hinaus bemüht sich 
die Samburu-Hilfe darum, Pro-
jekte anzustoßen, die Erwach-
senen ein dauerhaftes Einkom-
men ermöglichen. Seit 2018 lau-
fen drei Hühnerfarmen. 2019 
kamen – gefördert vom Hessi-
schen Wirtschaftsministerium 
– drei weitere dazu. Vier Frau-
engruppen betreiben diese Far-
men. „Sie werden mustergültig 
von den Frauen geführt“, sagt 
Wied-Glandorf. Die Frauen nut-
zen die Hälfte der Eier für den 
Eigenbedarf und verkaufen den 
Rest auf Märkten. „Sie führen 
Buch über ihre Einnahmen und 
Ausgaben und haben ein Kon-
to bei einer Bank eingerichtet“, 
sagt Mailliart.

Für 2020 liegt die Zusage des 
Hessischen Wirtschaftsminis-
terium vor, den Bau eines Ge-
wächshauses für eine weitere 
Frauengruppe zu fördern. Das 
Gewächshaus wird an ein Was-
sersystem angeschlossen, das 
über Photovoltaikanlagen be-
trieben wird. „Die Frauen kön-

nen dann – unter Anleitung – 
mit dem Anpflanzen von Toma-
ten und anderen Gemüsesorten 
beginnen“, erklärt Mailliart. Ge-
plant ist, dass die Frauen 50 Pro-
zent der Ernte selbst nutzen, 
die andere Hälfte soll auf Märk-
ten verkauft werden. Mit Projek-
ten wie diesen werde auch die 
gesellschaftliche Stellung der 
Frauen gestärkt, da sie mit eige-
nem Einkommen zum Famili-
enunterhalt beitragen.

Der Vorstand der Samburu-
Hilfe plant für 2020, drei Klas-
senräume an der Alfred Knau 
Primary School zu sanieren.

All diese Projekte seien „ein 
notwendiger Beitrag unserer 
westlichen Gesellschaft, um 
den Menschen in ihrem Lebens-
raum und ihrer Kultur Entwick-
lungsmöglichkeiten zu bieten“, 
erklären Wied-Glandorf und 
Mailliart. Dadurch würden auch 
Fluchtursachen bekämpft.

Spenden kann die Samburu-
Hilfe für ihre Arbeit weiterhin 
gebrauchen. Auch die Schlaf-
münzen-Aktion, mit der der 
Verein ausländisches Restgeld 
einsammelt, läuft weiter. Auch 
werben Mailliart und Wied-
Glandorf um Interessierte, die 
ehrenamtlich bei Projekten mit-
arbeiten möchten, sowie für 
das Patenschaftsprogramm der 
Samburu-Hilfe: Derzeit werden 
80 Kinder von deutschen Pa-
ten gesponsert. Mit dem Geld 
wird zum Beispiel der Besuch 
der weiterführenden Schule 
 bezahlt.

Zukunft der Seniorenpflege
Angelburg überlegt, eine Gemeindeschwester einzustellen

Die Gemeinde Angel- 
burg plant die Erstellung 
eines Altenhilfekonzepts. 
Auch die Einstellung  
einer  Gemeindeschwester 
steht zur Debatte.

von Mark Adel

Angelburg. „Wir wollen das mit 
der Bevölkerung gemeinsam er-
kunden“, sagt Angelburgs Bür-
germeister Thomas Beck (SPD) 
über das geplante Altenhilfe-
konzept. „Wir sind in der Phase 
der Beauftragung.“

Auch andere Altersgruppen 
sollten nicht aus dem Blick ver-
loren werden, betont Beck. Da-
bei könne es zum Beispiel um 
die Sicherstellung ambulanter 
Tagespflege oder die Unterstüt-
zung Alleinerziehender gehen. 
„Wir wollen für die Breite der 
Bevölkerung eine Verbesserung 
erzielen.“ Er hofft auf Tipps von 
den Einwohnern. „Wir haben 
schon  eine ganz gute Struktur“, 
sagt der Bürgermeister.

Er hofft auf eine ähnliche Be-
teiligung wie bei der Frage nach 
der Zukunft des Volkstrauertags. 
Seit dem vergangenen Jahr er-
arbeitet eine Arbeitsgruppe, wie 
der Gedenktag künftig began-
gen werden soll – die Einwoh-
ner sind mit eingebunden. „Da-
bei geht es ganz klar ums Hin-
schauen, nicht ums Wegschau-
en“, erklärt der Rathauschef die 
Ambitionen der Gemeinde.

Initiiert worden sei das Thema 
durch eine Runde mit örtlichen 
Fachleuten, dem Diakonischen 
Werk, dem Vorsitzenden des Se-
niorenrates sowie der Stabstel-

le Altenhilfe des Landkreises. 
Eventuell schließt sich an das 
Konzept ein Folgeprojekt an – 
dafür hat die Verwaltung einen 
neuen Bereich im Haushalt ge-
schaffen. 

Die Kosten für das Konzept 
schätzt er auf 9 000 Euro, dieses 
Geld steht im Haushaltsentwurf. 
Der Gemeindevorstand hat im 
vergangenen Jahr einen Antrag 
auf Förderung an den Landkreis 
gestellt, die Förderung ist inzwi-
schen bewilligt worden.

Wie berichtet, soll auch die 
Möglichkeit eines medizi-
nischen Versorgungszentrums 

geprüft werden, das im inter-
kommunalen Gewerbegebiet in 
Niedereisenhausen entstehen 
könnte und die ärztliche Versor-
gung sicherstellen soll. 

Zusätzlich ist auch die Anstel-
lung einer Gemeindeschwester 
denkbar, die die Funktion  einer 
„Kümmererin“ haben könnte“,  
erläutert Beck. Die Anstellung 
wäre auf fünf Jahre befristet, 
nach Einschätzung des Rathaus-
chefs würden die Kosten für die-
sen Zeitraum vom Land Hessen 
übernommen werden. Näheres 
zum Förderantrag müsse aber 
noch geklärt werden.

Angelburgs Bürgermeister erhofft sich aus der Bevölkerung Hin-
weise zur Verbesserung der Altenpflege.  Archivfoto: Oliver Berg
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Samburu: Spenden 
schaffen Chancen
Verein baut in Kenia Hühnerfarmen und Gewächshäuser

Eine Frauengruppe betreibt eine kleine Hühnerfarm.  Privatfotos

Die Volksgruppe der Sam-
buru ist mit den Massai ver-
wandt. Bevor es das heutige 
Kenia gab, lebten beide Grup-
pen eng zusammen. Heute 
 leben die Massai vornehmlich 
im Süden Kenias, die Sambu-
ru im Norden.

Die Samburu zogen einst 
als Nomaden mit ihren Tie-
ren umher. Doch sie wurden 
zunehmend ins Landesinne-
re gedrängt: In den 1920er-
Jahren durch weiße Farmer, 
dann durch Kriege und zu-
letzt durch die Regierung. Ihr 
Lebensraum wurde kleiner.

Die Samburu waren ge-
zwungen, ihre alte Kultur als 
Nomaden aufzugeben, sess-
haft zu werden und Ackerbau 
zu betreiben. Ihre Traditionen 
gerieten ins Wanken.

Der Versuch, sich eine neue 
Zukunft aufzubauen, ist im 
regenarmen Norden Kenias 
schwer, zumal infolge des Kli-
mawandels verstärkt Dürren 
auftreten. Der Prozess wird 
dem Verein Samburu-Hilfe 
zufolge ohne Hilfe von außen 
kaum zu schaffen sein.

DIE SAMBURU

In traditionelle Gewänder gekleidete Frauen begleiteten die Einweihung der neuen Räume.
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